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wendung fanden, hat die Verkehrsverbesserung die Nachfrage in einem
belrachtch erweiterten Gebiete geweckt und dadurch deren Preis erhöht.

3. kine sehr segensreiche Wirkung der Verkehrsvervollkommnung
bildet die Verminderung der zeitlichen Preisschwankungen. Die Gefahr
großer Teuerung oder gar der Hungersnot mit ihrer Gefolgschaft von
Seuchen, Lastern und Verbrechen, die früher der Schrecken der Be
völkerung waren, besteht für ein Land mit ausgebildetem Verkehrs
wesen nicht mehr. Bei unentwickelten Verkehrseinrichtungen kann in
nem Teile eines weiten Landes Hungersnot wüten, während in einem
underen Teile bei reicher Ernte das Getreide nur teilweise geerntet
wird und der Rest auf dem Felde verfault. Früher konnte eine Vor—
sorge gegen allzu große Teuerung bei Mißernten nur durch eine Auf
pelcherung in guten Jahren geschehen. Statt des zeitlichen Ausgleiches
wischen reichen und kargen Ernten, der eine weise Sorge für die Zu
unft voraussetzt, ist durch die Verkehrsverbesserung ein örtlicher Aus
gleich möglich geworden.

¶. Die Gewerbtätigkeit wird durch die Verbesserung des Verkehrs
von früherer örtlicher Gebundenheit befreit. Man braucht die Betriebe
nicht mehr dorthin zu verlegen, wo billige Arbeitskräfte zu haben sind.
Man ist mit der Anlage der Gewerbebetriebe endlich auch von dem
Gewinnungsorte der Rohstoffe unabhängiger geworden. Infolge der Er
weilerung des Absatzgebietes nehmen viele Gewerbezweige die Verhältnisse
des Großbetriebs an. Die Werkstätten erweitern sich zu Fabriken.

Durch die technische Erleichterung des Verkehrs wurden überall
die Fesseln freier Bewegung gesprengt Der Paßzwang wurde abge—
schafft, die Freizügigkeit eingeräumt, und die Zollschranken wurden
wellert. Die Gleichstellung der Menschen wurde in mancher Be
ziehung durch die Verkehrsentwicklung und namentlich durch die Eisen—
hahnen mehr gefördert als durch alle politischen Umwälzungen. Der
Arme, der früher in dem Staube, den das Gefährt des Reichen auf
wirbelte, wanderte, fährt jetzt mit diesem in demselben Eisenbahnzuge.
Im Straßenbahnwagen sitzt die Dame im rauschenden Seidenkleide
neben dem Arbeiter in abgetragener Werkkleidung.

I. 1. Vne vollständige Umkehrung hat durch die Verkehrsvervoll
kommnung das Verhältnis zwischen Stadt und Land erfahren. Früher
li bei Mißernten die städtische Bevölkerung unter drückender Teuerung,
bie Landbewohner aber gewannen durch den höheren Preis einen Aus
gleich für den knappen Ernteausfall und erfreuten sich daher weit gleich
mäßigerer Lebensbedingungen als die Einwohner der Städte. Jetzt ist
der flädtischen Bevölkerung ein gleichmäßigeres Auskommen gesichert.
Unter dem Einflusse des Weltmarktes schwanken ja die Preise der
Lebensmittel nicht mehr so sehr wie früher. Dagegen ist das Wohl
ergehen der Landbevölkerung von dem wechselnden Ernteausfall ab—
hängig geworden, da bei knappen Ernten keine zur Ausgleichung ge—
nügende Preissteigerung eintritt. Die Folge dieser völligen Umwand—
ung b patenise ist eine Masseneinwanderung der Landbevölkerungin die Städte.


